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Zur Schuldfrage^
„ Cs sind in der Tat die Herren Poincare , Del -

casse , Miller and und ihre Freunde gewesen , die die
nationalistische , militaristische und chauvinistische Politik er¬
funden und befolgt haben, deren Wiedererstehen wir fest-
gestellt haben. Nun bildet diese Dolliik eine Gefahr für Eu¬
ropa und Belgien. Man kann sogar darin die größte Ge¬
fahr sshen , die heule de» Frieden Europas bedroht. Die
kriegerischen Torheiten der Türkei und das französische Ge -
etz über die dreijährige Dienstzeit scheinen die einzigen Ee-
ahren zu bilden , die den Frieden Europas bedrohen.

"
(Zirkular des V rnsseler Außenministers auf Grund eines

Berichts des Gesandten Baron Guillaume aus Paris vom
16 . öanuar 1Ü14).

Der NeichshaushalL.
Das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben

im Reichshaushast wiederherzustellen, das ist baS große
Finanzproblem , das zu lösen die deutsche Regierung sich
abmüht . Ein Fehlbetrag im Reichshaushalt war schon
im ersten Kriegsjahr vorhanden , wenn an der Finanz --

gebahrung im Kriege der strenge Grundsatz der Finanz¬
politik angelegt wird , daß laufende Ausgaben durch¬
laufende Einnahmen zu decken sind. Es ist aber klar ,
daß dieser Grundsatz im Kriege sich nicht aufrecht erhalten
küßt, denn die Kosten eines neuzeitlichen Krieges sind
so hoch , daß ihre Deckung durch die gewöhnlichen Ein¬

gänge des Staates nicht möglich ist . Ob es zweck¬
mäßiger war , die Kriegskosten, wie Deutschland es getan
hat , auf dem Anleiheweg aufznnehmen , oder aber^ wie es
in England geschah , einen erh -Blichen Teil durch 'Steuern

zu decken , läßt sich nicht grundsätzlich, sondern nur von

Fall zu Fall entscheiden . England konnte während des
' Krieges seinen Außenhandel aufrecht erhalten , aus dem es

beträchtlich« Gewinne zog , die steuerlich zu erfassen sich
schon deshalb empfahl , weil so das Ausland mittelbar

zur Tragung der Kriegskosten herangezogen wurde . An¬
ders in Deutschland , dessen Wirtschaftsbezichungsn zum
Ausland seit Beginn des Krieges nahezu vollständig auf-

HSrten . Deutschland war nicht reich genug , um durch
Steuern allein oder doch vornehmlich die Kriegskosten zu
Kecken . Es mußte vielmehr durch die Anleihen künstlich
Kapital schaffen , was angängig war , da ja die Mittel ,
die durch die Anleihen aufgebracht wurden , durchweg im
Inland Verwendung fanden . Diese Kriegsfinanzpolitik
bestimmte auch die Gestaltung deS Reichshaushaltes .
Soweit die ordentlichen Einnahmen nicht ausreichten, ,
werden die außerordentlichen Einnahmen aus den An¬
leihen herangezogen . Dies Verfahren hätte indessen nach
dem Kriege unter keinen Umständen fortgesetzt werden dür¬
fen, umso weniger , als die Kriegsanleihewirtschaft sich
darauf gründete , daß ein Teil der Kosten , so weit es
eindringlich war , von dem Verband getragen werden
sollte. Es war Deutschlands Recht und Pflicht , an den
Sieg zu glauben , zumal eS von der Niederlage unter allen
Umständen die schwerste Erschütterung seines Staats¬
gefüges zu erwarten hatte . Tatsächlich ist seit dem Zu¬
sammenbruch die Anleihewirtschaft nicht nur fortgesetzt ,
sondern noch erheblich gesteigert worden , — nur mir dem
Unterschied, daß die ' neue Finanzpolitik den zwar ein¬

facheren, aber gefährlicheren Weg der Schatzwechsel und
der Geldzeichenschöpfung wählte . Für festverzinsliche An¬

leihe wäre eben kein Markt zur Unterbringung vor¬
handen gewesen , zumal der Bedarf der Regierung in¬

folge der zügellosen Finanzwirtschaft so groß war , daß
ihn kein Geldmarkt hätte befriedigen können. Im No¬
vember 1918 waren außer rund 98 Milliarden soge¬
nannter fundierter Schulden noch 50 Milliarden schwe¬
bender Schulden vorhanden . Heute ist der Bestand der

fundierten Schulden noch unverändert , während die schwe¬
benden Schulden auf über 300 Milliarden Mark gestiegen
sind , wozu noch ein Geldzeichenumlauf von rund 153 Mil¬
liarden Mark kommt. Es ist klar , daß die Neuordnung
der verfahrenen Finanz - und Gekddolitik mcht von

heute auf morgen vor sich gehen kann . Nichtsdestoweniger
hat sich die Negierung in ihrer Note vom 27 . Mai bereit
erklärt , den Versuch der Neuordnung zu wagen , da

diese Neuordnung Voraussetzung dafür ist, das Gleich¬
gewicht im Reichshaushalt wieder herzustellen. Dieser
Versuch wird in dieser Form nicht gelingen . Eme Ueber-

sicht der Reichshaushalts für 1922, dre der Note beige¬
geben ist , rechnet mit Einnahmen von 194,7 , mit Aus¬

gaben von 123,8 Milliarden Mark , ssdaß sich rem rech¬

nungsmäßig ein Ueberschuß von 70,8 Milliarden Mark
ergibt . In die Einnahmen sind die Erträge aus den
neuen Steuern und der Zwangsanleihe schon hincingerech-
net ivorden . Dieser Ueberschuß verringert sich an sich
m dem Maße , als im Ablauf des Rechnungsjahres neue
Aufwendungen für die allgemeine Rcichsverwaltung (Be-
amtengehälter ) notwendig sind , was in Hinsicht auf die
Geldentwertung mit Sicherheit anzunehmen ist . Weiter
hat die Regierung den außerordentlichen Bedarf , d . h.
den Fehlbetrag der Verkehrsanstalten in Höhe von rund
20 Milliarden , auf Sonderrechnung abgeschoben . Sehr
wahrscheinlich ist es , daß der ganze „Ueberschuß !

" ver¬
braucht wird , svdaß für die Leistung an den Verband
nicht 1 Milliarde Papiennark vorhanden ist . . Die inter¬
nationale Anleihe, mit der gerechnet wird , kommt nur
für die Barzahlungen ' in Betracht , sodaß für die Sachi-
lieferungen , wenn sie ans ordentlichen Einnahmen ge¬
deckt werden sollen, rund 100 Milliarden Mark neue
Steuern erforderlich sind . Der Zinsendienst für die
internationale Anleihe ist dabei noch ungedeckt . Es ist
klar, daß es die . Leistungsfähigkeit Deutschlands erheb¬
lich übersteigt, 300 Milliarden Papiermark in Steuern
und Zwangsanleihen aufzubringen .

Neues vom Tage.
Beratungen der Reich- regiernng .

Berkin , 13 . Juni . Staatssekretär Bergmann » ha !
über die Anleihefrage heute vormittag in einer
Chefbesprech " ng in der ReichSkanzleiMit
teilunaen gemacht Er hat über die Vorgänge in Paris
berichtet . Die Aussprache , die sich daran anschlo?'
wird fortgesetzt werden in einer heute nachmittag uw
5 Uhr stattfindenden Kabtnettssktzung .

Ein nener Anschlag in München .
Münzen , lg . Juni . Ueber einen Anschlag auf die

, .M ü nchener Po st" teilt die Poltzeidirektion . fol¬
gendes mit : In der Nacht vom 10 . auf 11 . Juni
wurde eine Auslage des Gebäudes der „Münchener
Post " eingeschlagen und in die Geschäftsräume drei
Handgranaten gen o llen . Die Zündschnur war zu
drei Vierteln abgebrannt und scheinbar erloschen , ohne
zu zünden und die Handgranate zur Explosion zu brin¬
gen . Außer der Zertrümmerung der Scheibe wurde
kein weiterer Schaden angerichtet .

7 Monate Gefängnis für Smeets .
Köln . 13 Juni . In dem Prozeß gegen den Sonder¬

bündler SmeetS weeen Beleidigung des Reichsprä¬
sidenten fällte das Gericht folgendes Urteil : Der An¬
geklagte wird wegen Beleidigung des Reichspräsiden¬
ten (8 285 und 186 R .St .G .BZ unter Zusammen¬
ziehung der Strafe , auf die dieselbe Strafkammer im
März d . I . gegen Smeets erkannt hat , zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Strafe vom März betrug
5 Monate Gefängnis . Die zum Druck benutzten Platten
sind unbrauchbar zu machen. Die noch vorhandenen
Stücke der Ausgabe der „Rheinischen Republik '

, die
den unter Anklage befindlichen Aufsatz enthalten , find
einzuziehen . Der UrtetlStenor und Auszug aus der
Urteilsbegründung sind auf Kosten des Angeklagten
in der „Rheinischen Republik "

, der „Kölnischen Zei¬
tung "

, der „Kölnischen Volkszeitnng " sowie in der
„Rheinischen Zeitung " und anderen Blättern zu ver¬
öffentlichen .

Aeirtralverhandlnngen mit den Bergarbelt - rn .
Essen , 13 . Juni . Nachdem infolge der Ablehnung

der Ueberschichten und des Lohnabkommens der Berg¬
arbeiter die Voraussetzungen für dieses Abkommen in
Wegfall gekommen sind , hat die Regierung neue Ver¬
handlungen für erforderlich gehalten . Am Mittwoch ,
14 . Juni , sollen Zentralverhandlungen mit den sämt¬
lichen Bergrevieren in Berlin stattftnden .

Tie italienische sozialistische Partei .
Nom , 13 . Juni . Der Nationalrat der sozialistischen

Partei Italiens ist in Rom zusammengetreten und hat
die Diskussion über eine Aenderung der Partei -Taktik ,
die auf eine tätige Mitarbeit an der Regierung hinztelt ,
begonnen . Die Führer des Gewerkschaftsbunds beton¬
ten , daß die bisherige Taktik der sozialistischen Partei
sich nicht bewährt und nicht zur Erreichung der vor¬
gezeichneten Ziele geführt habe Sie empfehlen daher
eine tätige Mitarbeit an der Regierung , da auf
diese Weise die Rechte des Proletariats besser verteidigt
werden könnten als bei einem Verharren in der Oppo¬
sition gegenüber der Regierung , Von extremer Seite
wurde auf die Gefahr einer Versöhnungspolitik gegen¬
über der Regierung hingewiesen und ein Festhalten
an der bisher geübten Politik dringend gefordert .
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Aus der Heimat .
^

Wildbad , den 15 . Juni 1922 . -A
Erhöhung des Gaspreises und der Preise für elektr .

Strom . Durch Beschluß des Gemeinderats vom 13. ds.
Mts . wurde der Gaspreis von 2 Mk . auf 4 Mk . für
1 cbm . und der Preis des elektrischen Stromes von 2 ZM ) AA-
auf 4 Mk. für Beleuchtungszwecke und auf 3 Mk . WtzlM
Kraftzwecke mit Wirkung vom 1 . Juni ds . Is . erhöht, o
Die beträchtliche Erhöhung hat sich infolge der fortschrei¬
tenden Steigerung der Kohlenpreise und Frachter , der -
Löhne und aller sonstigen Materialpreise als notwendig
erwiesen. Es koste : 1 Tonne Kohle mit Fracht bis Wild -
bad Februar 1921 — 3570 Mk . , Dezbr . 1921 — 7670
Mk ., Mai 1922— 14830 Mk. und , ab 1 . Juni 1922 —
16886 Mk. Die Herstellungskosten für 1 Kubikmeter Gas '

stellen sich für die Stadt jetzt auf ca . 5 Mk . 50 Pf . Bei
dem jetzigen Verkaufspreis von 4 Mk . für 1 cbm . muß
die Stadt noch mehrere Hundertausend Mark zum Betrieb
des Gaswerks zuschießen . Die Gaspceise in anderen
Städten von der Größe Wildbads sind zr . Zr. Aalen
4 Mk . 20 Pf ., Backnang 4 Mk . 50 Pf ., Biberach 5 Mk .,
Blaubeuren 4 Mk . 70 Pf . , Dönnigheim 6 Mk . , Eßlingen
4 Mk . 50 Pf . , Freudenstadt 4 Mk . 20 Pf . , Wasseralfingen
6 Mk . , Weinsberg 5 Mk . usw. Aehnlich verhält es sich
beim stadt . Elektrizitätswerk . Von der im Jahre 1921
erzeugten Strommenge von 291945 K .W .St . mußten
169 485 K .W .St . mittelst der Dieselmotorenanlage herge¬
stellt werden . Der Preis des mineralischen Gasöls für
die Dieselmotoren stellt sich samt Frach : 1921 aus 1 M .
60 Pf . für 1 Kilo, jetzt auf 7—9 Mk., ähnlich verhält
es sich bei den Schmierölen , wozu noch die Preissteiger¬
ungen aller sonstigen Materialien und der Löhne kommen.
Der neue Preis von 4 Mk . für 1 Kilowattstunde reicht
ebensowenig zur Deckung der Selbstkosten wie beim Gas¬
werk . Der elektrische Strom kostet in Stuttgart für Licht
9 Mk. , für Kraft 6 Mk . , Gemeindeverbund Teinach für
Licht 6 Mk . , für Kraft 4 Mk . 50 Pf . , in Calw für Licht
6 Mk . , für Kraft 4 Mk . 50 Pf . , in Freudenstadt 8 Mk.
für Lichtstrom je Kilowattstunde . Mit 4 Mk . hat Wild¬
bad zweifellos den billigsten Strompreis des ganzen Landes .

Linden -Künstlerspiele . Ab 16 . Juni beginnt in den
Linden - Künstl rspielen ein neues Programm . Wie das
erste Programm bewiesen hat , versteht die Direktion Pro -
gramme zusammen zu stellen , die jedem etwas bringen .
Auch das zweite Programm ist so reichhaltig arrangisÄ,1
daß sicher jeder Besucher voll und ganz auf seine Rechnung^
kommen wird und ist ein Besuch nur bestens zu empfehlen.
Nicht unerwähnt soll die glänzende Hanskapelle Ziegler -
Korte bleiben, die es versteht wirklich prächtige Musik zu
machen. Den Vorverkauf hat das Zigarrenhaus Willens
am Kurplatz übernommen und ist es ratsam , um einen
guten Platz zu bekommen , sich Karten im Vorverkauf zu
sichern . Die Vorstellungen beginnen Punkt 0,9 Ui-r. Nicht
zuletzt soll Kücye und Keller gedacht werden , worin eben- '

falls hervorragendes geboten wird . m.
Das Abendkonzert unserer Kurkapelle am Dienstag ,

den 13 . Juni stand unter einem guten Stern . Der erste ,
der ernsten Muse gewidmete Teil , war mit viel Geschmack
zusammengestellt. In der Einführung -Ouvertüre zeigte
Musikdirektor Frantz , wie man seinen Mozart liebt und
lobt . Introduktion wie Allegroteil waren plastisch her¬
ausgearbeitet und schillerten in bestrickenden Farben und
Rythmen . Der Durchführungsteil war virtuos ge¬
staltet . Die beiden Sätzchen aus der Peer Gynt -Suite von
Grieg (Ase ' s Tod und Anitra 's Tanz ) waren Kavinet -
ftücke von poetischer Ausdeutung

'und machten dem Leiter
wie dem Orchester alle Ehre . Die Celloimmitationen
in Anitras Tanz wurden von Herrn Frantz mit äußerst
feinem Geschmack ausgeführt . Herr Kurl Becker spielte
eine Cello-Romanze von Max Doweü , vom Orchester trotz
der unbeholfenen Instrumentation feinsinnig begleiten
Der junge Künstler verfügt über einen warmem stj
innigen Ton , der zu Herzen geht und über eiqAE
vorzügliche Ökonomie der Bogenführung . Die schwisMM
Intervallensprünge im Mittelsatz gelangen ihm auLu-W^tW
net . Die tiefempfundene Kantilene zeugte von einer
starken inneren Schau . Möge ihn der schöne Erfolg zu
weiterem , fleißigem Studium anregen . Ein farbiger
Melodienkranz aus der Oper Mignon von Thomas gao
einen poetischen , schwungvollen Abschluß des ersten Teil ? - ,
der wiederum von dem starken Können des Drchest ns uuo
der Meisterschaft seines Dirigenten schönstes Zeugnis gab .



Aufrichtig .
Mutter (zu ihrer Tochter ) : „Minna , Laß du dich

aber auch gar nicht ein bißchen für die Küche inter¬
essierst !" — Tochter : „Ach , was ! Im schlimmsten Falle
heirate ich halt einen Koch !"

Kommt auch noch .
Landstreicher (als auf der Straße hinter ihm ein

Gendarm kommt und vor ihm ein Schutzmann geht ) :
„Jetzt sollt ' nur noch so a Schutzmann g ' flogen kom¬
men !"

Im Kaffee .
Herr (der bemerkt , daß lein Nachbar , anstatt zu lesen,

hinter der Zeitung seine Braut küßt) : „ Wenn die Herr¬
schaften mit dem Küssen fertig sind , bitte ich höflich um
die Zeitung ." «

Ahnungsvoll .
Schwiegervater (zu seinem zukünftigen Schwieger¬

söhne an einem sehr heißen Tage ) : „Ueber Ihre Schul¬
den wollen wir lieber ein andermal sprechen! . . .
heute ist's so schon heiß genug !"

Schlau .
Vater : „Was hast du denn gemacht, Kaxlchen? Du

hast ja den Brief an Großmutter in lauter großen
Buchstaben geschrieben?" — Karlchen : „Na , ja , Groß¬
mutter ist doch so sehr kurzsichtig !"

Ein Sparsamer .
„Ja , was ist denn das , da trinken Sie acht Nordhäu¬

ser , und nun haben Sie kein Geld ? !" — „Na , gute
Frau , wi 'sen 's . wenn i a Geld hätt '

, denken's denn , i
war ' dann so a Lump und versaufet 's so ?"

Gut gegeben.
Sie : „Ich bin eben eine vulkanische Natur ; in mir

j glüht alles, " — Er : „Darum habe ich mir an dir
auch so die Finger verbrannt, "

j Der Sanhandel .
Ein biederer schwäbischer Albbauer sitzt neulich

mit einem Händler zusammen in der „Krone " in E .
beim Frühschoppen . Der Händler will ihm seine schwer¬
trächtige Schweinemutter abkaufen und bietet ihm hier¬
für fünftausendfünfhundert Mark . Der Bauer will
aber partout sechstausendsechshundert Mark . Nach lan¬
gem Diskutieren ist der Händler doch bereit , mehr zu
zahlen , und geht bis sechstausendsünfhunderl . Ter
Bauer muß nun schwer mit sich kämpfen , da die brau --
nen . Lappen . bereits auf dem Tisch herumflattern , und

Am 8 Juni ds . Is . wurde durch Vereinbarungen
zwischen dem Verband Würtlembergischer Milchbedarfsge¬
meinden und den Organisationen der Milchproduzenten in
Stuttgart der Stallpreis (Erzeugerpreis ) für Vollmilch ab
16 . Juni ds . Is . auf 6 Mk . festgesetzt. Hiezu kommen noch
1 Mk. 50 Pfg . Fuhrlohn für 1 Liter und ca . 60 Pfg .
Sammel - und Verkaufsstellkosten je Liter .

Ab 16 . Juni 1922 kostet daher an der hiesigen Milch¬
verkaufsstelle

ist schon halb daran , mit seiner schwieligen Hand , die
ihm der Händler fast bis zur Rotglut bearbeitet hat ,
einzuschlagen , als er seine Pratze plötzlich schnell zurück¬
zieht und mit listigem Augenzwinkern bedauernd meint :
„Halt emol , noi '

, i moin halt , i wöll doch noch lieber
warte ' bis nach der nächste' Konferenz .

"

GeVankenvoll .
Gewöhnlich weicht man einer Unbequemlichkeit ans , um

in eine andere zu geraten .
*

Wenn dich der Kummer drückt , verzage nicht !
Es wechseln ewig Schatten ja und Licht.

Rätselecke.
Die kleine Silbe in der Mitte
Ist nur ein winzig Teil der Zeit .
Die erste aber und die dritte
Sind 's Gegenteil der Ewigkeit.
Um auf das Ganze dich zu lenken —
Es ist erbaut aus Erz und Stein ,
Und soll ein bleibend Angedenken
An große Geisteshclden sein .

*
Den Kindern fällt es oft sehr schwer,
Den Eltern aber noch viel mehr.

Die Kochkiste und deren Anwendung .
In einer Zeit , ivo die Brennmaterialien so ungeheuer

teuer sind, ist der Hausfrau in der Kochkiste ein Hilfs¬
mittel gegeben , durch das sie nicht nur viel an Brennstoff
sparen kann, sondern auch viel au Zeit , in der sie sonst
am Küchenherde stehen muß . Ganz besonders ist die
Kochkiste dort am Platz , wo die Frau häufig noch mit
auf Arbeit , arlfs Feld usw . must . Die Kochkiste hat denn
das Essen bereitet , wenn Mann und Frau zusammen
erst um Mittag ihr Heim aufsuchen können. Auch für
einzelne Personen , die viel außer dem Hanse zu tun
haben , ist die Kochkiste von unschätzbarem Werte und
Nutzen.

Eine nähere Beschreibung der Kochkiste beabsichtigen
wir heute nicht zu geben : das Geräte kann ja recht ver¬
schieden hcrgestellt werd n . Die Größe richtet sich zum
Teil nach der Größe des Hausstandes , für welches die
Kochkiste gebraucht werden soll , ob dieselbe gleichzeitig für
mehrere Töpfe in Benutzung genommen werden soll oder
nur für einen . Im übrigen soll nur daraus hingewiesen
werden, daß die zur Benutzung kommenden Breiter nicht

zu dünn gewählt werden '
dürfen und daß alle Säten

innen mindestens 5 am stark ansgepolstert werden mm
'
en .

Der Gebrauch der Kochkiste ist äußerst leicht und n
fach . Um die Mahlzeit zur rechnen Zeit fertig zu Hab n ,
muß man natürlich die Zeitdauer der einzelnen Gerichte
kennen, in der sie in d,r Kochkiste fertig werden . Das
für die Kochkiste bestimmte Gericht muß zunächst über
Feuer ins Kochen gebracht werden . Gerichte mit langer
Kvchzeit bereitet mail tunlichst schon am Abend vorher vor
und setzt sie über Nacht in die Kochkiste, Am nächsten
Morgen bringt man sie dann nochmals zum Anfiochen
und setzt sie bis zum Mittag wieder in die Kiste .

Bei rechter Benutzung der Kochkiste beachte man folgende
Regeln :

1 . Das Innere der Kiste muß stets sauber und trocken
sein.

2 . 5— 10 Minuten vor dem Hineinsetzen der Töpfe
in die Kochkiste darf der Deckel nicht von den Töpfen
abgenommen werden, denn es ist eine Hauptsache für
das Gelingen , daß die Gerichte unter Dampf in die Kiste
kommen.

3 . Die Kochkiste darf erst wieder geöffnet werden, wenn
die Gerichte fertig gekocht sind . Ist man einmal genötigt
dazu, sind die Gerichte, falls sie aus dem Kochen gekommen
sind , erst über Feuer wieder ins Kochen zu bringen .

4 . Kleinere Mengen gebrauchen durchweg längere Zeit
in der Kochkiste zum Garwerden , da dann die Wärme leich¬
ter entweicht als bei größeren Portionen .

3 . Die Töpfe dürfen nie bis zum Rande gefüllt sein ,
da sonst beim Hineinsetzen oder Herausnchmen leicht etwas
heraussließt und «das Innere der Kiste beschmutzt .

6 . Wo man kleinere Mengen Essen in der Kochkiste
fertig machen will , ist es praktisch und vorteilhaft , die
Kochkiste erst durch , Hineinsetzen von kochenden: Wasser
aufzuwärmen .

7 . Im Durchschnitt dauert die Kvchzeit in der Koch¬
kiste 3 Stunden , doch benötigen manche Gerichte längere
Zeit . Rindfleisch -koche über Feuer eine halbe Stunde ,
in der Kochkiste 3—6 Stunden , Kalbfleisch 10 Mimmn
und 2—6 Stunden , Gemüse 10—30 Min . und 1 - 4
Stunden , Kartoffelgerichte 6 — 15 Min . und 2—6 Stun¬
den, Milch -, Mehl - und Eigerichte gebrauchen die kürzeste
Zeit . Im großen und ganzen must hier die Erfahrung
Lehrmeisterin sein .

8 . Während man beim Fertigkochen über Feuer stets
damit rechnen muß , daß ein Teil des Wassers verdampft ,
solches bei Benutzung der Kochkiste aber nicht der Fall
ist, dürfen daher hier die , Gerichte nicht dünnflüssiger
gemacht werden, als wie sie in fertigem Zustande sein
sollen.

Forstamt Meistern .

8tM-8eiku!lruMM«Mg-M «rä.
Am Samstag , den 17 . Znni 1922 , nachm 3 Uhr

wird im Gasth . zum „Auerhahn, , die Verfuhr von 150 cbm
Steinen an verschiedeneWege im distrikt Wanne verakkordiert

I ÜL
Die Mehrkosten trägt vorerst die Stadtkasse.
Wildbad , den 14 Juni 1922 .

Stadtschultheitzenamt .

8«ImskMM-Vereln . 8Mm MlüdsS.
Am 17 . und 18 . ds . Mts . findet die

Hauptversammlung
in Tuttlingen statt . Diejenigen Mitglieder , die daran teil¬
nehmen wollen, bitte ich , wegen Erstattung der Fahrtaus¬
lagen sich bei mir zu melden.

Dem Verein wurden sehr schön gearbeitete neue Mili -'
ß tärtournister zu 60 Mk . das Stück angeboten . -Muster vei

Herrn Schuldiener Sixt .
Professor Steurer .

KMgel-ll lisMvde»-
MMerMelllMOsit . ^

Samstag , den 17 . Juni 1922 , abends '/sS Uhr

VsNSSIBBMßuNg
A (Ausstellung betreffend )
H im Gasthaus zur „Silberburg " . Zahlreiches Erscheinen er-

emgLtMsv

kkM r > A

Ich wartet
Der Vorstand .

vklun g !
UoUoo Ms SM Lpsrsu !
So bringen Sie ihr Schuhwerk nach Calm¬
bach zu G . Krazeifen , Nächst , dort er¬
halten Sie
Herrenstiefel sohlen und flecken für 120 Mk .
Damenstiefel „ , „ , 100 Mk .

Genäht 10 Mark mehr.

/ A/rtze
«Le ?. ZSSS

Zuverlässiges , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
wird bei ksvhem Lohn in
hiesiges, gutes Haus gesucht.

Zu erfr . in der Redaktion .

Mt im „Qgblat! 1!
kumml-LetMokk

Is . ÜusIlM
«. V. 8olullit «eälMsI-vrov.

Fräulein
per sofort von Ausländern
zu einem Kinde, bei guter
Bezahlung gesucht, mit mög¬
lichst engl. od . franz . Sprach -
kenntnissen, eventl . auch Wild¬
baderin ohne Sprachkennt -
nisse. Zu erfr . im Büro Hotel
Kurgarten .

Wir führen dauernd Lager in :

Allgäuer Emmenthaler , echten Schrvetzer , direkte Ein¬
fuhr , vollfetten Edammer , vollfetten Tilsiter , 6 Pfd -
Laibchen, ausgezeichnet im Geschmack . 20oz,igen,25 °/llgen
u . 40 " « igen Limburger,Silbersterneamembert,Allgäuer
Camembert , Frühstücks - und Romadurkäschen aller
Art , täglich frische Molkereibutter direkt von Allgäuer

Sennereien .

'

Ärss/eiiss ^6kvKstemcketin l-ebkN5mWein; ' 60 -O .

MmöGiMe ii . MiirhMuM
kennkeMtr . 21 . ü. Nlllkk, pfOkLÜlKM kermui 2218 .
behandelt Gicht , Rheumatismus , Ischias, Aderverknikuug, rheu¬
matische Gesichts - u . Kopfschmerzen, ^Hautausschlag, Krampfader¬
geschwüre , offene Beine usw . mit bestem Erfolg.
LugöNÜiggNOüS. Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8—1 Uhr, Kochstraße IW bei Fischer .

Eingetroffen :
Prima ganzen

per Ztr. 620 Mk .

krilkde Kier
per Stück Mk. 4 .80

OMMinrerein.
Gebrauchter , aber gut er¬

haltenerLüxslotell
zu kaufen gesucht.

Von wem ? saat die Exp.ds . Blattes .
'

^

wenden sieb bei Unpünktlichkeiten
nur nocb an micb ; meine täglicbeu
Dankscbreibung . bürgen dalür , dak
aucb Ibnen geliolken wird . Lei Mcbt -
erkolg Oeld unter (iarsntie rurüek .
4,u8erdem Oarantiek. Uuscbädlickc-
keit. H,ueb in den scbevierigstenlallen . Okne Derutsstörurig. Litte
angeben , seil wann Sie leiden.

Diskreter Versand .
p>su btl . IVissek , Krankenbeband -
ierin , Hamburg 36 , Ausgabe 693

Gut erhaltenerMävmsgvii
(Korbgeflecht)

preiswert, zu f verkaufen.
„ 2 Renrrbachstr . 156 .
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